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rekonstruiefi rverden. Andere Dokurnente belegen die
Zusammenarbeit mit dem polnischen Geheimdierrst seit
dsn 50er-Ja1'n'en und namentlich in den 80er-Jahren, als
die oppositionellen Kräfte in Polen erstarkten. Schließ-
lich konnten Unterlagen rekonstruiert werden, die bei
der Ztrsammenarbeit des Mt§ mit den Ceheimpolizeien
aus einer Vielzahl weiterer Ostblock-Staaten entstanden
(Albanien, Bulgarien, Kuba, Laos, Mongolei, Rumänien,
Sor,r,jetunion, Vietnam, Ungar n).

Weitere Rekonstruktionen betrafen im Berichtszeitraum
beispielsu'eise Schriftgut zur Überwachung des Bezirks-
krankenhauses in Frankfurt (Oder), u. a. itr Fonn von
IM-Akten, und aus der Ml§-Kreisdienststelle in Luckau
(BV Cottbus): Dort konnten mehrere Arbeitskarteien
rviederhergestellt lverden, darunter wesentliche Teile der
sogenannten Vorverdichtungs-, Such- und Hinweiskartei
(VSH). Diese Kafieikaften könneu mittlenveile in die Be-
auskunftung von Antiagen und Anträgen einbezogen rver-
den.

3.7.2 VirtuelleRekonstruktion

Das Pilotverfahren zur virtuellen Rekonstmktion zen isse-

ner Stasi-Unterlagen war vom Deutschen Bundestag ini-
tiiefi rvorden, um die Inhalte solcher zerissenen Stasi-Uq-
terlagen zugänglich machen zu können, die durch manuelle
Rekonstruktion nicht rviederhergestellt werden könnten
(siehe vorigen Abschnitt). Dazu r.var das Fraunhofer-In-
stitut für Pnrduktionsanlagen und Konstruktionstechnik
(lPK) in Beriin mit der Entrvicklung eines IT:Systems be-
auftragt worden, dessen Kernstück eine spezielle Sofhvare
zur virtuellen Rekonstruktion digitaler Schnipselbilder
darstel lt (siehe Zu,,ölfter Tätigkeitsbericht, S. 3 2 f. ).

Im Herbst 2013 hatte das Fraunhofer IPK uachgewiesen,
dass der sogsnannte ,,ePuzzler"o also die Rekonstruk-
tionssoftrvare, prinzipiell funktioniert. Seitdem rvurden
23 Säcke mit zerrissenem Material aulomatisiert zusam-
mengesetzt und dem BSIU in Form digitaler Daten sowie
als Papierausdruck (rund 90 600 Seiten) übergebsn; davon
sind inzrvischen 1 5 Säcke mit rund 47 40A Seiten erschlos-
sen.

Im Berichtszeitraum konnten u.a. 2 000 Seiten einer ver-
mutlich t'ast kompletten Spitzelakte eines hocirkarätigen
DDR-Juristen rekonstruiert werden, zu dem bislang nur
eine Karteikarte im Archiv des BSIU existiefie. Das Zu-
samn-renspiel der virtuellen und der manuellen Rekonst-
ruktion rvird an der Akte eines promovierten Historikers
deutlich, der in den 70er- und 80er-Jahren ein rvichti-
ger: Zuträger der Hauplabteilung XX des Mf§ war. Im
Stasi-Unterlagen-Archiv befanden sich noch etna 1 300
Seiten aus dessen Akte. hn Laufe der vergangenen Jalue
konnten rveitere I 600 Seiten per Hand gepuzzelt rverden;
durch die virtuelle Rekonstruktion kamen nun noch mehr
als I 300 Seiten hinzu, elie durch das manuelle Verfahren
niclrt hätten wiederhergestellt rverden können.

Mit der derzeitigen Scantechnologie sieht sich das Fraun-
hofer IPK allerdings nicht in der Lage, die im Pilotprojekt
vereinbarte Menge von 400 Säcken in vertretbarer Zeit

Und mit dert r.orhandert§:r sf;ttsig ir:jr ,}r"iil,i..i:iJrt... Das der-
zeitige Systern ist tär eincr-" ;äo1,ar!*r.ir";r:r: ir;:: ausrei-
chend. Der bisher ggn$tst $c*g"n* ir'l-B :.r )r;.: :i;ih nach
diversen Anpassunger als nic i ki*i;ngr,r:*rl; !.::ug. um
Hunderttausende Schnipsei zi.r "u *::er*r li,*r'.. l;r:ber hin-
aus ist der Automatisierungsgrm§ ei.*r 3.r;*;r i:* i*;tIich zu
niedrig.

Da insofem der vom Deutsr,-hen Burd*.*g g*stellte
Forschungsauftrag teils nicht erfi:ilt r...er. i:ai d*r BSIU
zunächst keine weiteren Mittel tieigegeben. Drr BSIU
prüfte die Fortsetzung dieses Vorhabrcl. Dab*i ealt es

einerseits, den politischen Auftrag des Deulsc]::rn Bur-
destages zu beachlen, der durch die Etatisierung ron zu,ei
Millionen Euro im Haushaksjahr 2015 verdeutlicht tt'urde,
und andererseits tiir eine wirtschaftliche Yenvendung der
Haushaltsmittel zu sorgen. Das Fraunhofer IPK legte eine
Projektskizze ,,Pilotsystem 2.0" vor. Das System enthält
die Entwicklung und den Aufbau einer Scanneranlage llir
größere Mengen sowie die Weiterentwicklung der Rekon-
struktionssoftware,,ePuzzler". Nach Vorlage dieser Skizze
erarbeitete der BSIU e inen Konzeptentu,urf zur Weiterfüh-
rung der virtuellen Rekonstruktion. Der Entwurf enthält
Berechnungen zu Leistungsfühigkeit und Output des vor-
geschlagenen Folgeprnjekts sowie Kostenprognosen für
BStU-eigenes Personal und Räume. Die Bearbeimng aller
noch verbliebenen 15 500 Säcke in einem Massenverfbh-
ren wird in diesem Konzept nicht angestrebt.

Der Konzeptentwurf sieht die Entwicklung eines §can-
sy$tems vor, das rund 50 Säcke im Jahr rekonstruieren
könnte. Um die Leistungs*ihigkeit dieses Systems fun-
diert einschätzen zv können, sollen zunächst 160 Säcke

rekonstruiert rverden, d. h. rund 1 Prozent der Gesamtzahl
aller Säcke mit zerrissenen Unterlagen. Das überarbeitete
Konzept wurde im Beirat beim BSIU vorgestellt. Der Bei-
rat begrüßt den Konzeptentwurfnach seiner Intention und
Dimensionierung und hält ihn flir förderungsrvtirdig.

3.8 Kontakte mit anderen lnstitutionen zu
Archivthemen

Der Berichtszeitraum stand erneut im Zeichen eines re-
gen fachlichen Austauschs der Mitarbeiterimen und Mit-
arbeiter des Stasi-Unterlagen*Archivs n,it Kollegirrnen
und Kollegen außerhalb der Behörde. Dazu gehört zu-
nächst die Intensivierung der Zusarnmenarbeit mit dem
Bundesarchiv bei der Veröffentlichung sämtlicher On-
line-Findmittel des BSIU über die Recherche- uncl Prä-
sentationsplattfonn ARGUS (,,ARchivGUtSuche"). Aber
auch die Kooperation bei der sich im Bundesarchiv in Ent-
rvicklung befindlichen und teils bereits eingesetzten inte-
grierten Archiwerr.valtungssoftware BASYS 2 (Bundes-
archiv*IT-System) hat im Berichtszeitraunr substanziell
zugenommen, um die Einfüluung von BASYS 2 irn BSIU
zügig und technisch nah an der IT:Lösung des Bundes-
archivs zu ermöglichen (siehe Abschnitt 3.3.2.2).

Zu den archivfachlichen Kontakten gehör'en weiterhin Be-
suche der Deutschen Archivtage (201 5 in Karlsruhe, 201 6
in Koblenz) sowie der Landesarchivtage der ostdeutschen
Bundesländer. An Organisation und Durchführurg der


